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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schulpſaßz Rr 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 137/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang

R 228. Freitag den 30. September. 1887.
WVierteljährlicher bonnementsyreis: in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Ran, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, J Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Branntweinbeſteunerung.
Nach S 46 des Reichsgeſetzes vom 24. Juni

d. Js. betreffend die Beſteuerung des Brannt-
weins unterliegt aller am 1. October d. Js. im
freien Verkehre befindliche Branntwein der Ver-
brauchsabgabe von 30 Pfg. für den Liter reinen
Alkohols. Dieſer Steuer unterliegen auch Arrak,
Rum, Cognac, Obſtbranntwein, Branntwein-
Eſſenzen, Liqueure und ſonſtige verſetzte Brannt-
weine.

Befreit von der Steuer bleibt außer dem zu
gewerblichen, Heil- und wiſſenſchaftlichen Zwecken
zu verwendenden Branntwein der im Beſitze von
Gewerbetreibenden, welche die Erlaubniß zum
Ausſchenken und zum Verkaufe von Spirituoſen
beſitzen, befindliche Branntwein in Mengen von
nicht mehr als 40 Liter, ſowie der im Beſitze von
anderen Haushaltungs Vorſtänden befindliche
Branntwein in Mengen von nicht mehr als 10
Liter reinen Alkohols.

Die Anmeldung des hiernach von der Nach-
ſteuer betroffenen Branntweins liegt dem Eigen
thümer ob. Die Friſt hierzu iſt durch die Be
kanntmachung des Herrn Provinzial Steuer-
Directors vom 26. d. Mts. bis zum 3. October
1887 feſtgeſetzt. Die Anmeldung hat bei der
Steuerbezirkshebeſtelle und zwar unter Benutzung
des von dieſer zu erlangenden Formulars zu
erfolgen.

Das betheiligte Publikum namentlich die Gaſt
und Schankwirthe, ſowie die Kaufleute mache ich
auf vorſtehende Beſtimmungen aufmerkſam und
bemerke, daß die unterlaſſene Anmeldung von
Branntwein mit empfindlichen Strafen bedroht iſt.

Die Herren Ortsrichter veranlaſſe ich, den
Schankwirthen und Kleinhändlern noch beſonders
Kenntniß hiervon zu geben.

Merſeburg, den 29. September 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Am 27. v. Monats wurden am Saalufer in
der Flur Schkopau einer männlichen Perſon an
gehörige Kleidungsſtücke, welche vermuthlich Eigen-
thum des am 31. v. Monats in der kleinen
Saale hierſelbſt angeſchwommenen, unbekleideten
männlichen Leichnams geweſen ſind, aufgefunden,
was mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht
wird, daß dieſe Kleidungsſtücke zur eventuellenRecognoscirung in meiner Amtsſtube bereit liegen.

Benkendorf, den 26. September 1887.
Der Amtsvorſteher.
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Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 29. Sept. 1887.

Kaiſerin Auguſta
feiert am 30. September in BadenBaden ihren
ſechsundſiebenzigſten Geburtstag. Das deutſche
Volk wird ſich an dieſem Tage zu den aufrichtig-

ſten Glückwünſchen für die hohe Frau vereinigen,

in welcher es ein Vorbild aufopfernder hilfs-
bereiter Mildherzigkeit verehrt. Die Kaiſerin
hat die Freude, wie ſtets ſo auch diesmal, ihrenGeburtstag an der Seite ihres Gemahls feiern
zu können, welcher ſich zu dieſem Zwecke am
Sonntag nach BadenBaden begeben hat. Einen
Schatten auf das Feſt wirft die diesmalige Ab-
weſenheit des Kronprinzen, dem es wegen ſeines
Leidens nicht vergönnt iſt, ſeine Glückwünſche der
Mutter perſönlich dazubringen. Möchte der hohen
Frau in ihrem neuen Lebensjahre beſchieden
ſein, recht bald wieder ihren Sohn in voller Ge-
ſundheit zu ſehen. Die letzten Mittheilungen
über das Befinden das Kronprinzen geben der
Hoffnung neue Nahrung, daß dem mütterlichen
Herzen der Kaiſerin die bange Sorge um das
Wohl ihres Sohnes bald genommen werden
wird. Möchte die hohe Frau aber auch ſelbſt
aus den Heilquellen von Baden- Baden neue
Kraft und Geſundheit ſchöpfen und ſich noch
lange der liebenden Verehrung erfreuen, welche
ihr von ihren Kindern und Kindeskindern, ſowie
von dem ganzen deutſchen Volke wie ſtets ſo
auch beſonders an dieſem Tage dargebracht wird.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſchland und Rußland. Das
mit der ruſſiſchen Regierung enge Fühlung unter-
haltende Journal „Nord“ hatte behauptet, die
Begegnung von Friedrichsruhe habe für den
europäiſchen Frieden gar keinen Werth, wenn
Deutſchland und Oeſterreich in Bulgarien nicht
Ordnung ſchafften. Dazu bemerkt die „Poſt“:
Deutſchland hat genügende Beweiſe gegeben, daß
es, trotz ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu
Oeſterreich, Rußland in Bulgarien ſehr gut ge
fällig ſein kann. Wenn dies nicht geſchieht, ſo
wird die deutſche Politik wohl guten Grund dazu
haben. Wer ſich der deutſchfeindlichen Preßhetze
in Rußland, ſowie der ſonſtigen Unfreundlich-
keiten erinnert, die ſich gerade an die Dienſte
knüpfen, welche Deutſchland während der Kongreß-

zeit in den Jahren 1878 und 1879 Rußland
auf deſſen eigenſtes Drängen geleiſtet hat, der
wird wiſſen, warum Deutſchland jetzt in der
bulgariſchen Angelegenheit nicht ſo eingreift, wie
dies von einzelnen Preßſtimmen in Rußland ge-
wünſcht wird. Gebranntes Kind ſcheut das
Feuer

Deutſchland in Oſtafrika. Ueber
die Verhandlungen der oſtafrikaniſchen Geſell-
ſchaft mit dem Sultan von Zanzibar liegen nun-
mehr amtliche Nachrichten vor: Sultan
Bargaſch hat die geſammte Küſte, welche ihm im
vorigen Jahre zugeſprochen war, an Engländerund Deutſche, ihren Intereſſeſphären entſprechend,

abgetreten. Den nördlichen Theil des zanzibari-
tiſchen Küſtengebietes hat eine engliſche, den ſüd-
lichen die deutſche Geſellſchaft gegen eine jährlich
an den Sultan zu zahlende fixe Summe erhalten.
Wenn auch nicht ſeines Oberhoheitsrechtes, hat
ſich der Sultan aber doch jeder Ausübung des-
ſelben begeben.

Das politiſche Tagesereigniß, der Zwiſchen-
fall ander deutſch- franzöſiſchen Grenze,
beſchäftigt die öffentliche Meinung beider Nationen,
wird aber erfreulicherweiſe von den Franzoſen
im Allgemeinen zurückhaltender und leidenſchafts
loſer beurtheilt, als man im Hinblick auf frühere
Vorkommniſſe hoffen konnte. Jnzwiſchen ſtellt
ſich die Korrektheit der Handlungsweiſe des
deutſchen Jägers Kaufmann immer klarer heraus,
ein Reſultat, das um ſo willkommener genannt
werden muß, als die Pariſer Hetzpreſſe nicht un
deutlich zu verſtehen gegeben hat, es handle ſich
im vorliegenden Fall um eine abſichtliche Provo
kation von deutſcher Seite.

Unter Vorſitz des Staatsſekretärs von
Stephan wird gegenwärtig in einer Kommiſſion
die Frage nach der Nothwendigkeit einer
Dampferſubvention für Oſtafrika
erörtert. Bei der ſtarken Entwickelung der kolonia-
len Jntereſſen Deutſchlands in jenen Ländern
dürfte eine ſubventionirte Dampferlinie nach dort
kaum eine geringere Bedeutung haben, als die
ſchon im Betriebe ſtehenden nach Auſtralien und
Oſtaſien.

Bekanntlich iſt die Ausdehnung des Un
fallverſicherungsgeſetzes noch nicht auf
alle Perſonen erfolgt, für welche beabſichtigt iſt,
ſie in den Rahmen dieſer ſocialen Fürſorge ein-
zubeziehen, und es iſt ebenfalls bekannt, daß
eine weitere Ausdehnung dieſes Geſetzes für die

kommende parlamentariſche Winterkampagne be-
abſichtigt werde. Dem Vernehmen nach dürfte
es ſich um die Einbeziehung ſämmtlicher
Handwerksbetriebein die Unfallverſicherung
handeln.

Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche Reichs-
tag iſt am Mittwoch zuſammengetreten. Die
Thronrede verlieſt Kaiſer Franz Joſeph perſönlich. Es wird dar vor Allem die Nothwendig-

keit einer Finanzreform und die Hoffnung
auf dauernde Erhaltung des europäi-
ſchen Friedens ausgeſprochen. Mit Rumä-
nien ſollen demnächſt wieder Handelsver-
tragsverhandlungen angeknüpft werden.

Frankreich. Miniſter Flourens hat am Mitt-
woch die franzöſiſchen Akten über den Zwiſchen-
fall an der Grenze nach Berlin geſandt und
wird nun die deutſchen Erhebungen erhalten,
welche, wie bereits mitgetheilt, den Vorfall in
ganz anderer Weiſe darſtellen. Der deutſche
Jäger Kaufmann mag etwas zu eilig geſchoſſen
haben was die Hauptſache aber iſt, die Franzoſen
waren des Karnickel, welches angefangen hat,
denn ſie hatten eigenmächtig die Grenze über-

ſchritten und bedrohten den Kaufmann auf
deutſchen Gebiet. Darauf kommt es vor
Allem an, aber davon wollen die Franzoſen
natürlich wieder nichts wiſſen. Daß die
Reichsregierung ſtreng nach dem Recht vorgehen
wird, iſt übrigens ganz ſelbſtverſtändlich. Wie
ſteht es aber mit der franzöſiſchen Genugthuung

für die unbefugte Grenzüberſchreitung? Die
Pariſer Blätter behaupten immer noch hart-
näckig, die Geſellſchaft habe nie den franzöſiſchen



Boden verlaſſen. Das kennt man aber! Der
verwundete Avantageur (nicht Officier) de Wangen
iſt außer aller Gefahr. Der erſchoſſene Brignon,
der eine Frau und vier Kinder hinterläßt, iſt am
Montag in Raon beſtattet.

Orient. Wenigſtens ein Lichtblick in der
türkiſchen Finanznoth! Es iſt der Pforte ge-
lungen, eine Verſtändigung mit der otto-
maniſchen Bank herbeizuführen, ſo daß die
türkiſchen Vertreter im Auslande nunmehr wie-
der ihre Gehälter bekommen.

Wie aus Sofia gemeldet wird, hat Stambu-
low ſeine Reiſe in's Jnnere Bulgarien's ange
treten. Auf die verſchiedenen Nachrichten über
neue Pläne der Großmächte in der bulgariſchen
Frage iſt nichts zu geben. Etwas Poſitives
liegt zur Stunde gar nicht vor. Man wartet
allgemein auf den Ausfall der Sobranjewahlen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 24. September. Jm

letzten Manöver hatte man Gelegenheit, das
neue, für die geſammte Jnfanterie geplante Ge-
päck zu betrachten, da die Unterofficierſchule zu
Weißenfels damit ausgerüſtet war. Das Gepäck
e ſich dadurch aus, daß es die Bruſt völlig
rei läßt; nur das Band des Brodbeutels hängt

darüber. Der Mantel liegt rund um den Tor-
niſter, an demſelben hängt auch das Schanzzeug,
welches extra am Seitengewehr feſtgeſchnallt
wird. Statt der zwei Knöpfe hinten am Rocke
fitzen zwei ſtarke Meſſinghaken zum Tragen des
Koppels und einer Patronentaſche, welche wiederum
den Torniſter trägt. Der Soldat kann bei
großer Hitze Koppel und Waffenrock öffnen und
zurückſchlagen. Einer handſchriftlichen Chronik
aus dem Jahre 1837 entnehmen wir, daß am
25. Sept. 1837, alſo vor 50 Jahren, Se. Königl.
Hoheit der Kronprinz von Preußen (der nach-
malige König Friedrich Wilhelm 1V.) auf ſeiner
Reiſe nach München in Begleitung ſeiner hohen
Gemahlin hier in Weißenfels eintraf und im
Gaſthof „zum Schwan“ (jetzt Eiſenhandlung von
C. Nolle) abſtieg. Trotzdem die Ankunft des
hohen Gaſtes, die Abends 8 Uhr erfolgte, ſpät
bekannt geworden, waren die Straßen, welche
der Kronprinz paſſieren mußte, ſowie das Rath
haus feſtlich illuminirt. Nach Beſichtigung des
Schloſſes, des Gerichtsgebäudes und der ſonſtigen
Merkwürdigkeiten wurde die Reiſe anderen Tages
früh 9 Uhr über Zeitz fortgeſetzt.

F Zeitz, 26. September. Zum dritten male
innerhalb des kurzen Zeitraumes von 14 Tagen
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch
Feuerlärm in Aufregung verſetzt. Geſtern gegen

10 Uhr abends entſtand in der Scheune des
Ziegeleibeſitzers Müller am Wendiſchenberge
Feuer und äſcherte dieſe und die ſich in unmittel-
barer Nähe befindenden Stallungen ein. Die
herbeigeeilte Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit
darauf beſchränken, die in der Nähe befindlichen
Wohnhäuſer zu ſchützen und dadurch größerem
Unheil vorzubeugen.

Quedlinburg. Für die Generalver-
ſammlung des Provinzial-Lehrervereins, welche
am 7. Oct. hier abgehalten wird, ſind u. a.
folgende Vorträge angemeldet: 1. Reform des
Rechenunterrichts (Reſerent Hr. Rektor Knabe-
Magdeburg,) 2. Iſt die Volkswirthſchaftslehre
in die Volksſchule einzuführen? Referent Hr.
Lehrer Strewe- Magdeburg). Jn der Zeichen-
ſektion, welche kurz nach Schluß der Generalver-
ſammlung zuſammentreten wird, wird Hr. Lehrer
Mattheſius Schafſtädt einen Lehrgang für den
Zeichenunterricht an Landſchulen vorführen, und
zwar unter Berückſichtigung der vom Kultus-
miniſter unterm 20. Mai d. J. erlaſſenen Be
ſtimmungen.

z Mühlhauſen. Wegen gefährlicher Miß-
handlung ſeiner Mutter ſtand der Landwirth
Höppner aus Katharinenberg vor Gericht. Als
der Angeklagte, der ſeit Jahren bereits ſeine
Mutter und Schweſter ſchlecht behandelte, am
16 Mai cr. angetrunken nach Hauſe kam, ſchlug
er ſofort auf ſeine Mutter ein und trat ſie mit
Füßen. Als ſich die Mutter ins Bett gelegt
hatte, holte der Angeklagte Waſſer und goß es
ihr in die Ohren und auf den Kopf, warf ihr
3 Federkiſſen auf den Kopf ec, hielt ihr auch
Mund und Naſe zu, ſodaß ſie, da ſie ſchon
an Kurzathmigkeit leidet, nahe am Erſticken war.
Als der Angeklagte alsdann vom Bett zurück
trat, ſprang die alte Frau aus dem Bette ans

Fenſter und ſchrie um Hilfe. Ein Nachbar zog
die Frau aus dem Fenſter auf die Dorfſſtraße
und brachte ſie zum Ortsſchulzen, in deſſen Haus
ſie übernachtete. Der Angeklagte, wegen Miß-
handlung ſeiner Mutter ſchon vorbeſtraft, beſtritt
jede Schuld und wollte von dem ganzen empö-
renden Vorfall nichts mehr wiſſen. Das Urtheil
lautete auf 3 Jahre Gefängniß.

F. Magdeburg. Eine theure Poſtkarte
ſchrieb der Kaufmann Volke in Kaſſel am 13.
Mai d. J. an den Kaufmann Plaut hier. Volke,
war von Plaut wegen einer geringen Summe
verklagt worden und aus Dankbarkeit dafür
ſandte er demſelben nach beendigtem Prozeß
auf offener Poſtkarte die geflügelten Worte:
„Sie ſind ein echter Jude. Die Zinſen für
Jhre jüdiſche Handlungsweiſe werde ich Jhnen
bei paſſender Gelegenheit bezahlen.“ Adreſſirt
war die Karte „An den Juden Plaut in Magde
burg.“ Die Folge hiervon war, daß Volke von
Plaut wegen Beleidigung verklagt wurde. Statt
nun ſein Unrecht einzuſehen und Abbitte zu
leiſten, verſchmähte er es ſich mit dem Kläger
zu einigen. Ja, er verſchlimmerte ſeine Lage
noch ganz bedeutend dadurch, daß er in ſeiner
angeblichen Rechtfertigungsſchrift hervorhob, die
Religion mache es den Juden zur Pflicht, die
Chriſten in jeder Weiſe zu übervortheilen und
dergl. m. Der Gerichtshof erblickte in der frag
lichen Karte eine „wüſte Beſchimpfung“ der
Religion, die jedem Menſchen heilig ſein müſſe
und war demzufolge der Anſicht, daß dieſelbe
eine abſichtliche gröbliche Beleidigung enthalte.
Mit Rückſicht auf die Erregung, in welcher ſich
Volke infolge der gegen ihn angeſtrengten Klage
beim Schreiben der ominöſen Poſtkarte befunden,
nahm der Gerichtshof von einer Freiheitsſtrafe
Abſtand und erkannte auf eine Geldſtrafe von
100 Mark event. 10 Tage Gefängniß, ſowie auf
PublikationsBefugniß des Klägers.

Der Schmiede-Jnnung in Nordhauſen
welche ſeit Kurzem eine beſondere Fachſchule für
Hufbeſchlag eingerichtet hat, iſt auf Grund der
Gewerbeordnung das Lehrlingsprivilegium ver-
liehen worden.

Auf der Strecke zwiſchen Großheringen
und Camburg wurde ein Eiſenbahnzug plötz-
lich zum Stehen gebracht, um einer jährigen
Gänſehirtin, die bemüht war, ihre Pflegebefohlenen
vom Geleis wegzutreiben, keinen Schaden zuzu-
fügen.

Camburg. An Stelle des heuer in Köſen
ausgefallenen Sommermarktes der unterländiſchen
Holzhändler wird nun am 29. September ein
Holzmarkt hier abgehalten werden, welcher auch
von oberländiſchen Händlern beſchickt werden
wird. Es iſt dies der letzte diesjährige Handels-
tag für Bauhölzer.

F Greiz. Unſere Kammgarnwebereien ſind
jetzt recht gut beſchäftigt, denn die neuen Muſter,
die geliefert waren, haben im Jn wie im Aus-
lande großen Anklang gefunden und Beſtellungen
genug gebracht. Kaſchmirs, beſonders ſolche in
dunklen Farben, gehen noch immer gut; doch
bilden auch jetzt die Confectionsſtoffe für Damen-
mäntel einen wichtigen Zweig unſerer Jnduſtrie.
Zur Zeit wird ſchon für die nächſte Frühjahrs-
und Sommerſaiſon, von der man Gutes zu
hoffen berechtigt iſt, gearbeitet. Die Wollſpitzen
zu Ueberkleidern, die in den Fabriken für eng-
liſche Gardinen auf Rechnung hieſiger Fabrikanten
hergeſtellt werden, werden noch immer gern ge-
kauft.

F Staßfurt. Auf dem PrivatSalzbergwerk
Ludwig II. wird ſeit nunmehr Jahresfriſt an
der Niederbringung eines zweiten Schachtes eifrig
gearbeitet. Derſelbe ſoll eine Tiefe von 600
Meter erhalten der alte iſt ca. 500 Meter
tief und mit dem alten Schachte verbunden
werden. Dieſe Verbindung iſt durch Treibung
einer Strecke vom alten Schacht aus in einer
Tiefe von 350 Meter bis zur ſenkrechten Linie
des neuen Schachtes hergeſtellt, auf welchem
Wege auch das gewonnene Material, aus Stein
ſalz und Karnallit beſtehend, durch den alten
Schacht zu Tage gefördert wird. Die Geſammt-
förderung hat ſich hierdurch nahezu verdoppelt.
Der neue Schacht hat einen Durchmeſſer von 6
Meter im Lichten und iſt derſelbe bereits bis zu einer
Tiefe von ca. 200 Meter niedergebracht und mit
Klinkern und Cement ausgemauert, während die
Abtäufung vom Jnnern aus auch bereits ca.
250 Meter beträgt. Desgleichen iſt man mit der

Montirung des von der Firma Lueg u. Haniel
in Düſſeldorf gebauten neuen eiſernen Forder-
thurmes beſchäftigt, welcher, gleich dem alten,
eine Höhe von 26 Meter erhalten ſoll. Auch iſt
bereits eine neue Fördermaſchine von 500 Pfer-
dekraft, ſowie die erforderliche Dampfkeſſelanlage
fertig geſtellt, da man günſtige Verhältniſſe
vorausgeſetzt in höchſtens Jahresfriſt mit der
Anlage fertig zu ſein gedenkt. Sofern die
günſtigen Waſſerverhältniſſe, unter denen bis jetzt
gearbeitet werden konnte, andauern, dürfte das
vorgeſteckte Ziel mit ziemlicher Beſtimmtheit er
reicht werden.

F Die Hofjagd in Letzlingen dürfte in
dieſem Jahre recht ſpät, vorausſichtlich erſt am
25. und 26. Nov. abgehalten werden.

t Ruhla. Das auf dem Jnſelsberg verſuchs-
weiſe angepflanzte Edelweiß iſt bis jetzt recht gut
fortgekommen.

Deſſau, 24. September. Es gewinnt
immer mehr die Ueberzeugung an Boden, daß in
unſerer Stadt und deren Umgegend mehrere
Brandſtifter ihr unheimliches Weſen treiben.
Nachdem erſt die vergangene Woche uns eine
ganze Zahl größerer Brände gebracht, ſollte auch
dieſe nicht ohne einen ſolchen vergehen. Heute
Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr ertönte abermals
der in letzter Zeit ſo oft gehörte Feuerlärm. Die
am weſtlichen Ende der Eliſabethſtraße gelegene
große Strohpapierfabrik war diesmal die Stätte
des Brandes und zwar ſtanden die unweit des
Grundſtückes aufgehäuften enormen Strohmaſſen
in Flammen, als die Feuerwehr mit gewohnter
Schnelligkeit auf dem Platze erſchien. An ein
Löſchen der Gluth konnte nicht gedacht werden
und ſo beſchränkte man ſich blos auf die Ab-
grenzung der Feuerſtätte.

Loral Nachrichten.

Für den kommenden Winter ſtehen uns
ganz außerordentliche Muſik-genüſſe bevor. Wie uns mitgetheilt wird,
haben ſich eine Anzahl hieſiger Muſikfreunde zu-
ſammengefunden, welche unter Zuziehung der
hervorragendſten Künſtler und Künſtlerinnen drei
Abonnementsconcerte veranſtalten werden.
Es wird mit dieſem Unternehmen eine weſent
liche Lücke in unſerem öffentlichen Muſikleben
ausgefüllt und wir begrüßen es mit beſonderer
Freude, daß neben Herrn OberRegierungsrath
Pogge auch Herr Domorganiſt Schumann
ſich an die Spitze des Unternehmens geſtellt hat.
Die Concerte des hieſigen Geſangvereins werden
dadurch nicht betroffen; ſie werden fortbeſtehen
und wie bisher in der Aufführung größerer
Chorwerke beſtehen, während die neuen Abonne
ments Concerte uns mit den bedeutendſten
Jnſtrumental- und Vocalſoliſten der Gegenwart
bekannt machen ſollen. Das erſte Concert
findet Ende October, das zweite Anfangs De
cember d. J., das dritte Anfangs Februar k. J.
ſtatt. Ziemlich geſichert iſt ſchon die Mitwirkung
der berühmten Claviervirtuoſin Frau Mary
Krebs und der erſten Liederſängerin der Gegen
wart, Fräulein Hermine Spies. Der Abonne-
mentspreis für alle drei Concerte zuſammen be-
trägt 6 Mk. für den numerierten Platz, gewiß
ein mäßiger, den hieſigen Verhältniſſen richtig
angepaßter Satz. Eine Abonnementsliſte iſt im
Umlauf; es nimmt aber auch die Buchhandlung
von Stollberg Anmeldungen zum Abonnement
entgegen.

Mit dem 1. October beginnt auch bei der
Poſtverwaltung das Winterſemeſter,
in Folge deſſen von dieſem Zeitpunkte ab der
Verkehr mit dem Publikum eine Abänderung er-
fährt, auf die wir, als eine alljährlich wieder
kehrende, hiermit aufmerkſam machen. Der
Schalterdienſt beginnt anſtatt um 7 Uhr bei
Zeitungs, Brief, Geld, Packet- Annahme und
Ausgabe erſt um 8 Uhr und währt bis Abends
8 Uhr an Sonn und Feiertagen iſt die Poſt
von 8--9 Uhr Vormittags und von 5--7 Uhr
Abends geöffnet.

Die Volksſchulleh rer werden nicht
mehr wie früher zu einer nur ſechswöchigen,
ſondern mit den Erſatzreſerviſten zu einer zehn
wöchigen Uebung eingezogen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer befindet ſich, wie aus Baden-

Baden gemeldet wird, vorzüglich und gedenkt erſt
in vier Wochen zum Winteraufenthalt nach Ber-
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lin zurückzukehren. Der greiſe Herr lebt dort
ganz ſeiner Erholung. Am Freitag wird der
Geburtstag der Kaiſerin gefeiert. Anfang kom
mender Woche treffen auch die Prinzen Ludwig
und Rupprecht von Bayern zum Beſuch bei den
kaiſerlichen Majeſtäten ein.

Einige italieniſche Blätter, auch weniger
deutſchfreundliche, begrüßen den deutſchen Kron
prinzen ſympathiſch zu ſeiner bevorſtehenden An
kunft in Venedig. König Humbert ordnete die
Herrichtung königlicher Privatgondeln zur Ver
fügung des Kronprinzen an. Dienſtag traf
derſelbe in Arco ein.

Ueber den Geſundheitszuſtand des deutſchen
Kronprinzen wird der Köln. Ztg. aus Berlin ge
ſchrieben: Gegenüber den in auswärtigen Blättern
über den Geſundheitszuſtand des Kronprinzen
verbreiteten ungünſtigen Nachrichten iſt feſtzu-
ſtellen, daß die Meldungen aus der unmittel
barſten kronprinzlichen Umgebung ſehr zufrieden-
ſtellend lauten. Die gegenwärtige Reiſe des Dr.
Mackenzie ſoll nicht ſowohl eine neue Operation zum
Zwecke haben, als vielmehr dem engliſchen Arzte
Gelegenheit geben, ſich nach erneuter Unterſuchung
darüber auszuſprechen, ob der gegenwärtige Zu-
ſtand des Kronprinzen eine baldige Rückkehr nach
Deutſchland möglich macht oder ob für den
Winter ein Aufenthalt im Süden vorzuziehen
iſt. Kaiſer Wilhelm würde es gern ſehen, wenn
der Kronprinz recht bald nach Deutſchland zurück
kommen könnte, natürlich nur ſoweit das mit
ſeinem Geſundheitszuſtande verträglich iſt, während
die Frau Kronprinzeſſin ſich von einem Winter-
aufenthalte in Jtalien beſonders gute Folgen
verſpricht. Dr. Mackenzie hegt ebenfals dieſe
Anſicht, ſo daß alſo an eine Heimkehr der kron-
prinzlichen Familie nach Deutſchland vor dem
Frühjahr wohl kaum zu denken iſt.

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt von ſeinen
neu ererbten Beſitzungen in Rußland in Auſſee
angekommen und wird in etwa acht Tagen nach
Straßburg zurückkehren. Der Fürſt hat die
ſtark belaſtete Erbſchaft nur cum beneficio in-
ventarii angetreten. Trotz des ſehr hohen
veg twes muß alſo doch die Schuldenlaſt enorm
ein.

Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs von
Stephan wird den „Hamb. Nachr.“ zufolge in
einer Kommiſſion die Frage der Nothwendigkeit
einer Reichsdampferlinie für Oſtafrika erörtert.
Der deutſche Kommiſſar für Kaiſer-Wilhelms-
land und den Bismarckarchipel von Oertzen, iſt
in Berlin angekommen.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
mehrere ruſſiſche Eiſenbahnen ihrer ſchlechten
Finanzlage wegen gezwungen ſind, die Zinſen
ihrer Papiere von fünf auf vier Prozent zu re
duziren. Weitere gleiche Schritte dürften folgen.

Laut königlicher Kabinetsordre wird mit dem
1. October in allen Volksſchulen der Provinz
Poſen der polniſche Sprachunterricht auf allen
Stufen bedingungslos aufgehoben.

Morgen Freitag iſt der Geburtstag des
kranken Königs Otto von Bayern. Der Tag
wird in München nur durch feierlichen Gottes-
dienſt begangen werden.

Jn Breslau ſind in Folge des Genuſſes von
Cervelatwurſt, die direct aus Braunſchweig be-
zogen war, 10 Perſonen an der Trichinoſis er-
krankt.

An der Diebauer Fähre oberhalb Steinau
an der Oder explodirte der Keſſel eines Dampfers.
Der Heizer wurde ſchwer verletzt. Das Fahrzeug
ſank in wenigen Minuten.

Die Tournüre als Lebensretterin. Jn Ber-
lin wurde eine Dame von einer Droſchke über-
fahren, kam aber, da die Wagenräder über die
Tournüre fortgingen, ohne Schaden davon.

Zum Beamtenmorde in Berlin meldet der
amtliche Polizeibericht weiter, daß nach dem Er-
gebniß der Leichenöffnung thatſächlich ein Mord
des Wächters Braun vorliegt. Der Tod iſt in
folge einer tiefen Halswunde und einer Kopf-
verletzung eingetreten. Auf dem Thatplatze fand
man; einen Centrumsbohrer, einen Stechbeutel,
einen Steinmeißel. Jn der Nähe lag ein mit
Blut befleckter Shlips.

Das Bouquet aus Eiſen, welches dem
Fürſten Bismarck zu ſeinem Jubiläum gewidmet
wurde, iſt, wie Breslauer Blätter mittheilen,
kein Geſchenk des Kaiſers, ſondern ein ſchleſiſches
Kunſtwerk, welches von der Bismarckhütte dar-
gebracht wurde. Das Material des Bouquets

iſt das allerfeinſte Walzblech, welches die Bis-
markhütte produziert. Es mißt 75 Centimeter
Höhe, trägt als Spitze einen Eichenzweig mit
eiſernen Eicheln, umgeben von Lorbeer- und
Oelbaumzweigen, welche ſich aus einem Strauß
von Flieder, Maiblumen, Butterblumen, Helio-
trop und Vergißmeinnicht erheben, der von
zarten Farnwedeln, Farnkraut und Eichenblättern
umſäumt iſt.

Aus Philippopel wird dem Budapeſter Tage
blatt geſchrieben „Erlauben Sie mir, Jhnen nach-
träglich mitzutheilen, mit welchen Schwierigkeiten
Fürſt Ferdinand bei ſeinem Einzuge in Philip-
popel kämpfen mußte, ehe er das obligate Bankett
hinter ſich hatte. Jn Philippopel exiſtirt nur
ein einziges beſſeres Reſtaurant und zwar iſt
dasſelbe im Beſitze eines Oeſterreichers. Der
Präfect von Philippopel wendete ſich daher vor
Allem an dieſen Mann und fragte ihn, ob er
die Speiſen und Getränke beſorgen wolle. Der
Gaſtwirth bejahte ſelbſtverſtändlich die Frage,
doch erlaubte er ſich gleichzeitig ſeine Bedingungen
mitzutheilen, zumal er ſchon bei ähnlichen An
läſſen ſehr unangenehme und mit weſentlichen
Reductionen verbundene Erfahrungen machen
mußte. Der Präfect fand aber den Preis zu
hoch und erklärte, zu ſolchen Bedingungen das
Bankett „perſönlich“ arrangiren zu wollen. Jn
der That kaufte er recht viel Hammelfleiſch
und Reis, und einen Tag vor der Ankunft des
Prinzen wurde in Philippopel ganz außerordent-
lich gebraten und gekocht. Endlich langte der
junge Fürſt an, und in der Wohnung des Prä-
fecten war bereits die Tafel für die Ankommen-
den gedeckt. Obwohl der Präfect an Meſſern
und Gabeln keinen Ueberfluß beſaß, ſo hofſte er
mit dem vorhandenen Material auszukommen,
denn in Bulgarien nimmt man das nicht ſehr
genau. Die Hauptſache war, daß der junge Fürſt
Meſſer und Gabel beſaß und dafür hatte der Prä-
fect vorgeſorgt. Als nun der Fürſt ankam und die
Böllerſchüſſe und Reden vorüber waren, ſetzte
man ſich zur Tafel. Das berühmte Hammelfleiſch
erſchien, der junge Fürſt wagte den Kampf mit einem
Stückchen, aber die bulgariſchen Officiere wollten
nicht zugreifen. Jn Bulgarien iſt es nämlich
üblich, jede Mahlzeit mit einem tüchtigen Stück
Brod einzuleiten und der Präfect hatte das
Brod vergeſſen! Verzvweifelt rannte er nun zum
Bäcker und ließ alle vorhandenen Brode in ſeine
Wohnung ſchaffen. Mittlerweile ſaß aber der
Fürſt an der Spitze der Tafel und bewunderte
die bulgariſche Ehrengabel, welche er vor ſich
liegen hatte, oder er betrachtete die mißmuthigen
Geſichter rings umher. Als endlich das Brod
gebracht wurde und das Bankett ſeinen for-
mellen Anfang nahm, indem die Bulgaren dem
Hammelfleiſch näher traten, ſagte Fürſt Ferdinand
lächelnd zu ſeinem Nachbar Major Laaba: „Sie
ſehen, daß Alles in dieſem Lande in Ordnung
ißt wenn man die Brodfrage geregelt hat.“

Das lenkbare Luftſchiff des Herrn Dr.
Wölfert iſt in Dresden abermals aufgeſtiegen.
Ueber die Fahrt wird den „Dr. N.“ von einem
Theilnehmer, Herrn Metalldreher Beck, ein Be
richt übermittelt. Ueber die Vorbereitungen zu
derſelben wird zuvor noch Folgendes bemerkt:
Nachdem der gefüllte Ballon, ein großer Cylin-
der mit kegelförmigen Zuſpitzungen an ſeinen
beiden Enden, mithin einer Rieſen-Cigarre nicht
unähnlich, gegen 5 Uhr aus dem Schuppen in's
Freie geſchafft worden war, brachte Herr Dr.
Wölfert den auf zwei Tiſchen ruhenden Bewe-
gungsapparat mit dem Ballon in Verbindung.
Dieſer Apparat iſt ſo konſtruirt, daß er abſolut
frei, in der Mitte unterm Ballon hängend, dem
Auſſteigenden à la Velociped einen Reitſitz gewährt,
von welchem aus mittelſt Handkurbelbewegung ſo
wohl ein nach vorn wie nach unten gerichtetes
Windflügelrad in Bewegung geſetzt werden kann,
um auf dieſe Weiſe dem Ballon ſeine Richtung
in der Bewegung vorwärts bez. oben oder unten
zu geben. Die Wirkſamkeit der Flügelräder hat
man ſich etwa wie die der Hände eines ſchwim
menden Menſchen zu denken. Nachdem die Füll-
ung des Ballons beendet war, wurde derſelbe
zunächſt noch von mehreren Soldaten am Boden
gehalten, bis Herr Beck auf dem Reitſitz Platz
genommen hatte. Wie derſelbe mittheilt, iſt es
eine durchaus irrige Annahme, daß es eigentlich
in der Abſicht gelegen hätte, das Luftſchiff an
einer Leine aufſteigen zu laſſen und daß nur
durch ein Verſehen daſſelbe zur freien Fahrt ge-

kommen ſei; ebenſo habe er ſich von vornherein
zu der Fahrt erboten, da der Ballon Herrn Dr.
Wölfert nicht tragen konnte und außer dieſem
Niemand wie er (Herr Beck) den ganzen Apparat
ſo genau kannte. Wie Herr B. angiebt, iſt das
Schiff Anfangs mit rapider Geſchwindigkeit ge
ſtiegen, etwa, ſoweit er es ſchätzen zu können
glaubt, bis zu einer Höhe von 1500 Metern.
Die Elbe ſei ihm nur noch in Armesſtärke er-
ſchienen. Leider hat Herr B. kein Barometer
mitgehabt, um die Höhe genau feſtzuſtellen.
Sobald er die untere Luftſchicht paſſirt ge-
habt habe, habe ſich der Wind faſt vollkommen
verloren, die Luft ſei wärmer geworden und er
hätte mit dem Steuerapparat zu arbeiten be
gonnen. Es ſei ihm auch gelungen, das Schiff
zu drehen und in der Richtung gegen den Wind
ein Stück vorwärts zu kommen, doch ſei dies
nur ſehr langſam möglich geweſen. Dann habe
er das untere Flügelrad in Rotation verſetzt
und ſei ſofort, aber in ganz regulirbarer Ge-
ſchwindigkeit gefallen. (Das Sinken wird nicht
etwa durch Oeffnung des Ventils und Entweichen-
laſſen des Gaſes veranlaßt, vielmehr bleibt der
Ballon bis zum Schluß der Fahrt ganz ge-
füllt). Die Landung bei Nicderweißig ſei ſo
vorzüglich von Statten gegangen, wie es ſich nicht
beſſer wünſchen ließ. Bald ſeien ihm einige
Leute zu Hilfe gekommen, welche das Schiff ſo
lange feſthielten, bis er das Gas hatte entweichen
laſſen. Während der ganzen Fahrt ſei ihm nicht
einen Augenblick das Gefühl der Bangigkeit ge-
kommen. Die Hauptſchwierigkeit für die Lenkbar-
keit des Luftſchiffes liegt nach Herrn B.'s Anſicht,
und wie dies ſchon von anderer Seite betont
worden iſt, in dem ſtarken Druck, der von dem
gelindeſten Luftzug auf den Ballon ausgeübt
wird. Zur Ueberwindung desſelben bedarf es
eines Apparates von Flügeln, der von einer
Menſchenkraft nicht in Bewegung gehalten werden
kann. Die Anwendung eines, wenn auch noch
ſo leichten maſchinellen Motors dürfte aber
immer wieder an der geringen Tragfähigkeit des
Ballons ſcheitern.

Das preußiſche Herrenhausmitglied Frhr.
v. Solemacher-Antweiler, der in dem Streit mit
Herrn v. SchorlemerMetternich wegen Beleidi-
gung verurtheilt war, iſt vom Kaiſer begnadigt
worden.

Jn London iſt ein internationaler Steno-
graphen Kongreß eröffnet worden. Deutſchland
iſt durch folgende Delegierte vertreten Behrens,
Brächler, Dreinhöſer (Berlin), Zeibig (Dresden),
Golter Frankfurt a. Main), Altener (Paſſau).

Berliner Blätter melden, alle im Hofhalt
des Prinzen Wilhelm von Preußen befindliche
engliſche Bedienſtete ſollten durch deutſche erſetzt
werden. Die Nachricht iſt falſch. Jm Dienſte
des Prinzen befindet ſich nur ein einziger Eng-
länder, ein Wagenmeiſter und der bleibt auch da.

Rechtsanwalt Friedenthal in Berlin hat nun-
mehr auch die Vertheidigung des Anarchiſten
Neve vor dem Reichsgericht abgelehnt, ſo daß
Juſtizrath Evitropel zum Official Vertheidiger
des Anarchiſtenführers beſtellt iſt.

Jn Rom hat die Polizei bei Heiligenbilder-
Händlern die aus Anlaß des bevorſtehenden
PapſtJubiläums ausgeſtellten Muſter zu Adreſſen
an den Papſt, auf denen dieſer „Pontifex et
Rex“ genannt wurde, konfiszirt.

Vier in Smyrna wohnende Engländer wur-
den während eines Jagdausfluges von Räubern
gefangen. Die Behörden ergriffen ſofort Maß-
regeln zur Befreiung der Gefangenen und ließen
den Zufluchtsort der Räuber durch Truppen
umſtellen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Allen Bühnenkünſtlern, ſeien ſie als Sänger oder

Schauſpieler thätig können nicht dringend genug die
Sodener Mineral-Pastillen empfohlen werden. Dieſelben
bilden ein angenehm zu nehmendes, leicht lösliches Heilmittel,
das nahezu abſcrute Sicherheit gegen die durch Erkältungen
der ReſpirationsOrgane hervorgerufenen leidigen Berufs
ſtörungen g währt. Vielfache Zuſchriften, darunter auch
eine der gefeierten Diva Marcella Sembriehk beſtätigen
den Werth der Sodener Mineral-Paſtillen. Frau Sem-
brich ſchreibt: „Jch kann nicht umhin, Sie von der vor
züglichen Wirkung der Sodener MineralPaſtillen bei
ſtimmlicher Jndispoſition zu benachrichtigen. Die Wirkung
iſt überhaupt auf den geſammten Organismus eine ganz
vorzügliche, ſo daß ich dieſelben jetzt ſtändig benutze und
meinen Collegen auf's wärmſte empfehlen kann. gez.
Marcella Sembrich-Stengel.-



Mobiliar Nachlass-Auction

Sonnabend den 1. Oetober er., von
Vorm. 9 Uhr an, werde ich im Lokal „zur

uten Queille“ hierſelbſt Saalſtr. 9, ver-Wiedene ſehr gut erhaltene Wirthſchaftsgegenſtände

und Küchengeräthſchaften, als z. B.
„div. Sophas, Kleider und Küchenſchränke,
„Bettſtellen, 1 Sprungfedermatratze, Feder-
„betten, div. Tiſche, Korbſeſſel und Rohr-
„ſtüble, Bilder, Gardinenſtangen und
„Rolleaux, ferner
„1 Partie Herrengarderobeſtücke, ſowie
„ca. 10 Bund Esportorohr für Korb-
„macher, 2 kl. eiſerne Oefen u. dergl. m.,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 23. September 1887.

Fried. Munkh.
Verſteigerung.

Sonnabend, den I. Oetober er. Vor-
mittags 10 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe
im Hötel zum halben Mond hier

T ILeſerkusten.
TWag, Ger.-Vollz.

3,000,000 Mk.
S Institutsgelder

a 3 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. S., Bankgeſchäft.

Liebigs Fleiſchextract billigſt. Bei fünf
van Houtens u. Blookers Pfunden
holländiſcher Cacao in Büchſen, H 8
Sprengels reines Cacaopulver vrzuge
leicht löslich, das Pfd. 2. M 20 Pf. Preiſe.
Knorrs vorzügl. Erbſen, Reis, Bohnen,

Linſen, Tapioeg, Julienne, Grünkorn,
Suppen-Einlagen in u. h Pfd.Pack.

Knorrs Suppentafeln m. Fleiſchextract
à Tafel 20 Pfg.

Knorrs unübertroffe nes Hafermehl
beſtes Nährmittel für Kinder.

Neſtles Kindermehl, Schweizer u. hol-
ſteiniſche mediciniſche Milch.

Timpes Kraftgries, Leguminoſen
in der Drogen- und Farbenhand(ung von

05c ar Lehbhert,
Burgſtraße 16.Münchener Spatenbrän 16 l. 3 M.

NürnbergerErportbier (Krif) 16 3
Nürnberger Schankbir 18 3
Kulmbacher Exportbir 16 3
Blume des Elſterthals 20 3
Deſſauer Waldſchlößchenn 24 3
AMarhranſt. Lagerbier 30 3

Pilſener 24 3Köſtritzer Schwarzbier 25 3
Deutſcher Porter 15
Grätzer Geſundhritsbier 22 3
Berliner Weißbier 25 3
Weizenlagerbier 30 3
empfiehlt franeo Haus

die RBierhandlung von
C

-25»-hvvDDWohnungsvermiethung.
Jn meinem Hauſe Halleſcheſtraße 32 iſt

die Etage mit Balkon, 6 heizbaren Zimmern, 3
Kammern und Zubehör zu vermiethen und den

Johannes
Weingutsbesitzer und 2

c

e
Grün
Weingrosshändler,

Hoflieferant.Winkel i. Rheingaum, am Fuße des Schloß Johannisberg.
Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein-- Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Mersoburg, Oberburgsetr. 4
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein-, Pfalz- und Moſel-Weinen,
ferner von Vordeaux- und Burgunder Weinen (weiß und roth), von Ungar-, ſpa
niſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaumwein, franzöſiſch. Cham
pagner und feinen Spirituoſen.

Rhein-, Pfalz- und Moſel-Weine in Gebinden direkt ab OeſtrichWinkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Donnerſtag, den 29. d. M. trifft ein
Transport

I Hänischer Pferde
S S v e u

bei uns ein.
I

Gasthof Stadt erseburg,.
Speeialität!
Echt böhm. Pettfedern,

billige Pekten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVy,
Roßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

Klettenwurzel-Haarol,
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert; es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das veſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots.
Preyburger Weigs- und Rothwein

ſowie
Preyburger Champagner, NMosel-,

Rhein- und Bordeauxweine
empfiehlt billigſt

kauftgute reife Waare, zu hohen
Preiſen jeden Poſten

Otto Thieme in Halle a/S.
Aepfelwein-Kelterei.

Alle Annonceen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSsSsk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Leere Petroleum Barrel
und jede andere Faſtage kauft W. Gün-
ther, Magdeburg Aufkäufer geſucht.

Eine größere Parthie
Gersten- u. Haferspreue
hat abzugeben Oscar Miüldner.

Eingemachte ſchwed. Preißelsbeeren,
Prima Magdeburger Sauerkohl,

Friſchen Aal in Gelee und Spick-Aale,
Neuen Aſtrachaner und Elbeaviar,
Friſchen geräucherten Rhein-Lachs,

Neue Lüneburger Neunaugen
ewpfiehlt C. L. Zimmermann.

Eine Kuh mit Kalb ſteht zu
verkaufen

Wallendorf Rr. 13.ws
Einige Maurer

werden geſucht für Grube 377 bei Lützkendorf.

V S.Ein anſtändiges Mädchen welches bei mir 7
Monate die Küche erlernt hat, ſucht Stelle

Aus

m r

als Köchin in gutem Hauſe per ſofort.
kunft in der Kreisblatt- Expedition.

Jn meinem Hauſe Halleſcheſtraße 5 wird
die vom Herrn I. Landes- Rath Wrede bewohnte
I. und II. Etage 1. April 1888 frei. Die Woh
nung iſt von da ab im Ganzen oder auch getrennt

zu vermiethen. K. Teichmann.
Eir freundlich möblirte Stube (auf

Wunſch auch Mittagetiſch) per 1. Octbr. zu

vermiethen Steinstr. No. 7.
2 Stuben, Schlafſtube, Küche und ſonſtiges

Zubehör ſind von jetzt ab zu vermiethen. (Preis
60 Thlr.)

Albrecht, Friedrichſtraße 11.

Tanz Ankerrichk.
Mein Unterricht beginnt für die Nachmittags

abtheilung am Donnerſtag, den 20,, für
die Abendabtheilung am Dienſtag, den 25.
Oetober im Wivoli“.

Gefällige Anmeldungen werden von Frau Rü-
diger, kl. Ritterſtraße 6 und in meiner Wohnung,Snerſtraße 2, zu jeder Zeit bereitwilligſt ange

Wilhelm Hoffmann,
Tanzlehrer.

Geſang Verein.
Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung.

S oCohumann.
Stadttheater Halle.

Freitag, 30. Sept Feſt- Vorſtellung zur Feier
des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin Sceniſcher Prolog.
Hierauf: Aleſſandro Stradella. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, 1. October: Ehrliche Arbeit. An-
fang 71 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 30. September.

Neues Theater. Der Nordſtern.
7 Uhr.Altes Theater. Der Dukatenprinz. Einlage

nommen.

Anfang

im 2. Act: Der Mizekado. Anfang 7 Uhr.1. April 1888 zu beziehen. K. Fuchs.
——J J r

)aenonAch

Schnellpreſſendrud und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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